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Berlin, vom 3. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Domainen⸗Rentmeiſter Winkler zu 
reslau den Charakter als Domainen⸗Rath zu 

verleihen. 

Aus Schleſien, vom 28. November. 
(D. A. 3.) Unſer Artikel über die Abſicht des 

Fürſtbiſchofs von Breslau, die Stolgebühren der 
tholiſchen Geiſtlichkeit abzuſchaffen, hat von Sei⸗ 

ten der Letztern Widerſpruch hervorgerufen: In⸗ 

deſſen hat man das Factum ſelbſt nicht läugnen 
können, daß der Prälat in einem offiziellen An⸗ 
chreiben an den Klerus „in ſinnigen Worten 
die beregte Abſchaffung der Stolgebühren befpro- 
chen hat; eben fo wenig läugnet man, daß die ſe 

Reform wahrſcheinlich nicht gelingen dürfte. Die 

Hauptfage ſteht demnach feſt, daß die ſinnigen 
orte des Biſchofs bei unſern mehr das materiell 


lingende als das ſinnig Wohllautende liebenden 


Römiſchen Pfarrern keinen Anklang gefunden ha⸗ 
ben, weshalb fie übrigens nicht zu tadelu find, 
da es ſich hierbei um * Lebensunterhalt han- 
delt. Dieſe Oppoſition iſt aber in anderer Hin- 
ſicht merkwürdig. Bei der Inſtallation des Fürft- 
biſchofs hatte fi eine zahlreiche Nepräfentation 
des niedern Schleſiſchen Klerus verſammelt und 
rachte ihrem neuen Oberhaupte knieend die Hul⸗ 
igung dar. Dieſe Orientaliſche, im Gottes hauſe 
oppelt auffallende und bekanntlich von St. Pe⸗ 
rus nicht einmal angenommene Verehrungsweiſe 
ließ den niedern Schleſiſchen Klerus, zu den Fü⸗ 
en feines Biſchofs auf die Kniee gefallen, in 
“einer ſehr demütbigen Stellung erſcheinen. Um 
ſo mehr iſt es zu verwundern, daß er jetzt muthig 


opponirt, wenn auch freilich nicht pro aris, fon- 
dern pro focis. — Was früher aus dem Poſen⸗ 
ſchen gemeldet worden, daß von Rom eine mil⸗ 
dere und zwar die frühere Praxis bei gemiſchten 
Ehen, rämlich ihre Einſegnung ohne alle Bedin⸗ 
gungen, wieder geſtattet worden, ſcheint auch in 
Schleſien ſich zu beſtätigen. Ein ſonſt eifriger 
Römiſcher Prieſter hat in dieſen Tagen, wie uns 
glaubhaft verſichert worden iſt, eine gemiſchte Ehe 
ohne weiteres eingeſegnet. Ohne höhere Erlaub⸗ 
niß iſt dies nicht möglich, wenigſtens nicht räth⸗ 
lich; denn ſeit der Ritter'ſchen Praxis folgt einem 
ſolchen Preußiſch lopalen Verfahren ſogleich die 
Römiſche Wage Da ſich füglich kein Pfar- 
rer dieſer ausſetzen kann, fo muß eine höhere 
Autorität dieſe Aenderung erlaubt 7 Frei- 
lich wird man Römiſcherſeits eine ſolche in Ab» 
rede ſtellen, nach dem Grundſatze: Rome ne recule 
. Allein Thatſachen ſprechen lauter als Phra— 


en. Wir hoffen, daß zahlreiche Thatſachen jene 
Phraſe Lügen ſtrafen und den Römiſchen Kalho · 


lieismus wieder einmal nicht blos von einer His 
gen, ſondern auch von einer chriſtlich duldſamen 
Seite zeigen werden. 
£ ielefeld, vom 19. November. 

(Köln. Z.) Die Spannung, welche hier ſeit 
der bekannten Windel⸗Helmichſchen Angelegenheit 

iſchen Civil und Militair herrſcht, gelt ſich 
o bald noch nicht verlieren zu wollen; es haben 
ſich vielmehr neuerlichſt Dinge zugetragen, die 
befürchten faffen, daß der bevanerliche Riß zwiſchen 
beiden Ständen ſich noch vergrößern werde. Am 
14ten Oktober, dem Jahrestage der Schlacht bei 
Jena, hatte ſich eine Geſellſchaft in einem pieſigen 


x 


Wirthshauſe zu einem Abendeſſen zuſammenge⸗ 
funden. Man gedachte der Folgen, welche dieſe 
Schlacht, ſo verderblich für die Preußiſche Armee, 
für das gemeinſame Vaterland gehabt; man 
erinnerte daran, wie die Niederlage zum Siege 
über das Zopfregiment geführt, Preußen in die 
Bahn des Fortſchrittes gelenkt und ſomit eine 
Entwickelung der Nation herbeigeführt habe, die 
zum Segen des geſammten Vaterlandes gereichen 
und dieſen Tag zu einem der bedeutungsvollſten 
der Deutſchen Geſchichte machen mußte. Der 
Oberſt⸗Lieutenant von der Horſt, Commandeur 
der hieſigen Garniſon, fand in dieſem Vorgange 


eine Demonſtration und denuneirte denfelben bei 


der Polizei, welche, nachdem der Wirth vernommen 
war, natürlich keinen Grund zu einer weiteren 
Unterſuchung vorfand. Der Bruder eines der 
Theilnehmer, bei dem bieſigen Füſilierbataillon 
freiwillig dienend, ward von dem Oberſt⸗Lieutenant 
verhört, um die ihm von ſeinem Bruder über die 
Sache etwa gemachten Mitthejlungen zu berichten. 
Auf ſeine Betheuerung, daß er nichts davon 
erfahren habe, ward ihm bedeutet: es würden ihm 
ur Vervollſtändigung ſeiner Ausſage noch 24 
n Bedenkzeit gelaſſen. Der junge Mann 
blieb nach deren Ablauf bei ſeiner Antwort und 
wurde dann entlaſſen. Der Chef des Landwehr⸗ 
bataillons, Major Müller, ließ ſogar einen Theil⸗ 
nebmer der ineriminirten Geſellſchaft, Viee⸗Feld⸗ 
webel bei der Landwehr, in Dienſtſachen vor- 
fordern, um, wie ſich beim Erſcheinen des Vor- 
geladenen herausſtellte, in derſelben Angelegenheit 
ein Verhör mit ihm anzuſtellen, wozu er in keiner 
Weiſe befugt war. Wie Sie leicht denken können, 
belächelt man hier dieſe bedrohlichen Veranſtal⸗ 
tungen. Indeß haben ſie doch auch eine ſehr ernſte 
Seite. Hat der Offizier etwa die Functionen der 
8 mit zu übernehmen? Hat das Militair 
das Recht, in ſolchen Angelegenheiten ſelbſiſtändig 
zu inquiriren und den unberheifigten gegen den 
betheiligten Bruder als Zeugen zu benugen? Wer 
möchte in dieſem Falle ſich wohl im geſelligen 
Verkehre mit Offizieren heimiſch fühlen — wer 
würde ſich nicht in dieſer Gegenwart Schranken 
auferlegen, die jedes freundſchaftliche Zuſammen⸗ 
leben vollſtändig ausſchließen müſſen? Solche und 
ähnliche Betrachtungen äußern hier ihren Einfluß 
und müſſen die geſellige Stellung der beiden 
Stände zu einander nothwendig untergraben. — 
Vorgeſtern iſt in einer geſchloſſenen eſellſchaft 


ein Conflict zwiſchen dem Oberſt⸗Lieutenant von 


der Horſt und unſerm Landtags ⸗Deputirten, 


Bürgermeiſter Körner, entſtanden, der viel be⸗ 
ſprochen wird und unter der Bürgerſchaft wiederum 
viel böſes Blut ſetzt. Darüber vielleicht nächſtens, 
wenn ſich Reſultate herausſtellen. Dieſe Zuſtände 
find fo abnorm, daß eine gründliche und um⸗ 
faſſende Reform der Militairverfaſſung dringend 


nothwendig erſcheint. Von allen Enden der Mon⸗ 
archie ertönen die Klagen über Uebergriffe der 
Offiziere; ihre exeluſive Stellung, zum Theil durch 
ihre Standes- und Ehrenbegriffe, entſprechen un⸗ 
ſeren heutigen Zuſtänden nicht mehr. Oder iſt 
wohl eine ſolche Ausſchließlichkeit des Offtzier⸗ 
ſtandes mit der allgemeinen Wehrhaftigkeit aller 
Staatsbürger zuſammen zu reimen? . 
rlangen, vom 25. November. 

Zu dem neuen Landtage wurde der Kirchenrath 
Engelhardt von Seiten hieſiger Univerfität ge⸗ 
wählt. Dieſer, der den Michaels⸗Orden erlangte, 
ſchon acht Male zum Prorektor gewählt und im 
vorigen Jahre dem primo loco vorgeſchlagenen 
Proſeffor Harleß vom Könige vorgezogen wurde, 
wird ſchwerlich mit der allerhöchſten Stelle wegen 
der Kniebeugungsfrage in Colliſion gerathen. 

Paris, vom 28. November. f 

Moſcheles hat ſich vorgeſtern mit ſeiner 
Tochter gleichzeitig zu St. Cloud hören laſſen. 
Er fpielte mit derſelben eine neue Sonate zu 
vier Händen, deren Dedication der König ange⸗ 
nommen hat. 

General Lamorieiere macht folgende Mitthei⸗ 
lung über Abd⸗el⸗Kader: Ich weiß jetzt beſtimmt, 
daß der Er-Emir bei Ouled⸗Toullet in der Nacu⸗ 
bia angekommen iſt. Nachdem er alle Voͤlker⸗ 
ſtämme aufgeregt hat, ſagt er ihnen jetzt, daß es 
unmöglich. I das Land von den Franzoſen zu 
befreien, und als das einzige, was jedem 
wahren Moslemin zu thun übrig bleibe, ſei 
ihm zu folgen. So ſucht er jetzt die Stämme 
der Yacubia aus ihren Bergen und Wäldern zu 
treiben, um fie nach dem Weſten zu verpflanzen. 
Wo man ihm nicht folgt, läßt er unbarmherzig 
Alles dem Erdboden gleich machen. Ich werde 
morgen den General Gerp nach der Nacubia ab⸗ 
gehen laſſen, um den dortigen Stämmen Schutz 
zu gewähren. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 18. November: 
„Täglich kommen zahlreiche Familien aus den 
Pyrenäen und aus dem Elſaß hier an, welche 
durch den Kriegsminiſter ermächtigt ſind, ſich nach 
Algerien zu begeben. In dieſem Augenblick er- 
warten mehr als 100 Auswanderer-Familien ihre 
Einſchiffung. Dieſe armen Leute verzehren hier 
einen Theil ihres Vermögens, weshalb es gut 
wäre, wenn fie unverzüglich nach Algerien ge 


ſchafft würden. Zu keiner Zeit ſeit unſerer Ber 


fienahme von Nord -Afrika iſt die Auswanderung 
dorthin fo bedeutend geweſen.“ f 
Polniſche Grenze, vom 27. November. 

1 Ag.) Nach den näheren Rachrichten, 
welche wir ſeit unſerer letzten Mittheilung aus 
dem Königreich erhalten haben, ſind die Verhaf⸗ 
tungen, welche in den jüngſt vergangenen Wochen 
ſtattgefunden, viel zahlreicher, als zu Ende des 
vorigen und zu Anfang dieſes Jahres, wo man 
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gleichen Umtrieben auf der Spur ſein wollte. 
Unter den vielen Perſonen aus allen Ständen, 
welche vermißt werden, befinden ſich auch viele 
katholiſche Geiſtliche, und auffallender Weiſe nur 


ſolche, die ſich durch ihren ſtandhaften Eifer gegen 


das Wirken der Ruſſiſchen Popen und überhaupt 
egen die Proſelytenmacherei der Griechiſchen 
Kirche auszeichneten. Merkwürdig iſt die Art und 
Weiſe der Verhaftungen. Spät in der Nacht 
fahren zwei auch drei Commiſſare vor der Woh⸗ 
nung des Verdächtigen vor; man ſieht nichts Auf⸗ 
fallendes an dem Aufzuge und kann glauben, es 
treffe ein ſpäter Beſuch ein; nichtsdeſtoweniger iſt 
das Haus bereits von Koſacken umſtellt, und ſo 
wie auf das Klopfen der aus dem Wagen geſtie⸗ 
genen Perſonen die Thüre geöffnet iſt, dringen 
auch ſchon mehrere derſelben, wie aus der Erde 
ewachſen, ein, beſetzen das Haus im Innern und 
orgen dafür, daß Niemand ſein Schlafgemach 
verlaſſen darf, bis man weiß, was im Hauſe vorgeht. 
Während deſſen gehen die ſelbſt mit Licht verſe⸗ 
henen Commiſſarien ohne zu fragen und ohne zu 
irren — ein Beweis, wie wohl fie von den Kunde 
ſchaftern unterrichtet oder vielleicht von einem 
ſolchen, mit jeder Lokalität vertrauten, begleitet 
ſind — nach dem Gemach des Geſuchten; er muß 
augenblicklich aufſtehen und ſich kleiden und dann 
beginnt die Durchſuchung der Papiere, der 
Schränke und der Winkel des Hauſes. Die Zeit 
erlaubt natürlich nicht immer, ſich vom Inhalte 
der vorgefundenen Schriftſtücke zu überzeugen, 
denn der anbrechende Tag darf die Commiſſſon 
nicht mehr finden, es wird daher Alles, was aus 
apier und Dinte beſteht, in ein Convolut zu⸗ 
ammen und mit dem Deliquenten in den Wagen 
But und fort geht's über Stock und Stein nach 
arſchau, oft ohne daß die Zurückgebliebenen den 
Abzug der Gebeimnißvollen bemerken und ſich 
hy mit der Tageshelle aus ihren Gemächern 
agen. . 
Boſton, vom 28. Oktober. ; 
Texas wird durch den nächſten Congreß unwi⸗ 
derruflich den Vereinigten Staaten als Staat 
oder als mehrere Staaten mit oder ohne Sklave⸗ 
rei einverleibt werden; und ſollte die Welt un- 
tergehen, es wird geſchehen. In England und 
Frankreich mag man fo feel dazu fehen wie in 
mehreren ritterſchaftlichen Kreiſen des Deutſchen 
Reichs, es wird geſchehen. Der Impuls zur Ein⸗ 
wanderung nach Texas iſt gegeben und wird, je 
mehr das Land bekannt wird, nachhalten. Ein 
See. Offzier von guter Bildung bat es kürzlich 
im Namen der Regierung bereiſt und giebt eine 
treffliche Terrainſchilderung ſowie eine herzbrechende 
eſchreibung von dem Zustande der Deutſchen 
inwanderer. Sie laufen in kleinen Haufen als 
Bettler und Vagabunden im Lande umher, und 


die ſich ſeſtgeſetzt haben, bauen meiſt für die Cu⸗ 


manches, welche die Aernten holen, denn dieſe 
behaupten, das Land gehöre ihnen; es wird einen 
Krieg zwiſchen ihnen und den Vereinigten Staa⸗ 
ten geben, wenn Letztere den Rio del Norte als 
Grenze behaupten wollen. So wird Texas ein 
zweites Florida. Die Cumanches ſind ein wilder 
kriegeriſcher Indianerſtamm und durchaus berit⸗ 
ten. Das Land iſt im Norden ſehr hoch, in der 
Mitte weniger erhaben und an den Küſten hin 
flach, aber ſehr fett und fruchtbar. Die großen, 
aber im Sommer trockenen Ströme durchfließen 
das Land paralel nach der Küſte. Die Häfen ſind 
flach und für große Schiffe ſämmtlich unzugäng⸗ 
lich. Der Norden oder Nordoſten des Landes iſt 
unfruchtbar; die Mitte hat lachende Thäler und 
Ebenen, die Cumanches ſtreifen bis nahe an das 
Küſtenland in großen Maſſea, vermieden aber bis 
jetzt mit den Amerikaniſchen Auſiedlern zu brechen. 
Die Einwanderer werden am Ende alle nach 
unendlichen Mühſalen wohl dort eine Ruheſtätte 
unter oder über der Erde finden. Die Amerifa- 
ner, welche eine feine Naſe haben, ziehen die Aus- 
wanderung nach dem Weſten oder nach dem Sü⸗ 
den weit vor. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Aach. Z.) Bekanntlich hatte der 

bei der hieſigen Waiſenhauskirche angeſtellte Pre⸗ 
diger Kuntze ſich durch die perfönlichen unziemlichen 
Ausfälle, welche er ſich von der Kanzel herab 
gegen die Unterzeichner des zweiten Berliner 
Proteſtes erlaubt hatte, den Unwillen ſeiner ſtädti⸗ 
ſchen Patrone in dem Maße zugezogen, das Seitens 
der Stadtverordneten bei dem Magiſtrate der 
Antrag geſtellt wurde, geeigneten Orts um die 
Verſetzung des Hrn. Kuntze einzukemmen. Dieſem 
Wunſche war aber Seitens des Magiſtrates 
bereits zuvorgekommen, indem derſelbe mit Bezug 
auf Th. 2. Tit. 11, §. 351 des Allgemeinen Land⸗ 
rechts den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
angegangen war, dem genannten Prediger einen 
anderen Wirkungskreis anzuweiſen. Wirklich war 
der Hr. Miniſter dieſem Antrage zu willfahren 
geneigt, und beabſichtigte den Letzteren in eine 
eben dakante, ihn für feinen hieſigen Verluſt voll- 
ſtändig entſchädigende Stelle nach Stendal zu ver⸗ 
ſetzen. Allein kaum erfuhr man an letztgenanntem 
Orte, daß Herr Kuntze für den dortigen Prediger⸗ 
poſten deſiguirt ſei, als man auch eine ziemlich 
kategoriſch gehaltene Vorſtellung bei dem Herrn 
Miniß er einreichte, in der dargelegt wurde, wie 
wenig die religibſen Anſſchten des deſignirten 
Hrn. Paſtors, ſo weit man über dieſelben durch 
die Öffentlichen Blätter belehrt worden ſei, mit 
denen des bei Weitem größten Theils der Sten⸗ 
daler Bürgerſchaft harmonirten, wie daher noth⸗ 
wendig durch die Verleihung der vakanten Stelle 
an den Hrn. Kuntze der Saame der Zwietracht in 
das bis dahin von den religioſen Spaltungen der 


Gegenwart nur noch wenig berührte Städtchen 
werde geſtreut werden, und wie wünſchenswerth 
es daher ſei, einen für die dortigen Verhältniſſe 
mehr geeigneten Seelſorger zu erhalten als den 
Hru. Kuntze. Die Sprache dieſer Vorſtellung 
und die darin vorgebrachten Gründe folleu der 
Art ſein, daß der Hr. Miniſter wirklich bewogen 
ſein ſoll, von der intendirten Vokation abzuſtehen, 
ſo daß alſo die Angelegenheit der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden dem mehrfach genannten Prediger 
gegenüber noch immer der Entſcheidung harrt und 
vielleicht auch noch längere Zeit harren bürfte, 
da ſich wohl nicht viele Gemeinden mit dem into- 
leranten Sinn und Weſen des Hrn. Kuntze ein» 
verſtanden erklärten, und daher bei einer ihm zu⸗ 
gedachten anderweitigen Verſetzurg leicht noch 
mehre ähnliche Gegenvorſtellungen eingehen dürften. 
Berlin. Nachdem alle bisher gegen verſchie⸗ 
dere Perſonen verfolgte Spuren des an dem Ren⸗ 
tier Reith verübten Mordes kein Reſultat ergeben 
hatten, concentrirten ſich in neuerer Zeit die vor- 
baudenen Verdachtsgründe am Meiſten gegen den 
Kattundruckergeſellen Friedrich D—. Dieſer, 
einer unſerer gefährlichſten gewaltſamen Diebe 
von Profeſſion, war erſt kurze Zeit vor der That 
von dem Verhörsgange der hieſigen Stadtvogtey 
in einer höchſt liſtigen Weiſe entwichen, nachdem 
ihm ſo eben wegen mehrerer von ihm verübten 
Diebſtähle ein auf zwölfjährige Zuchthausſtraſe 
lautendes Erkenntniß publizirt worden war. 
Endlich, nach unſäglicher Mühe und Arbeit, hat 
man ihn in der in der Linienſtraße belegenen 
Wohnung feiner frü eren Concubine, einem eben⸗ 
falls mehrfach beſtraften Frauenzimmer, entdeckt. 
Die Beamten fanden ihn im Befig eines gelade- 
nen Doppelpiſtols und eines ſcharfen, zweiſchnei⸗ 
digen Dolches. Dennoch gelang es, ihn noch eher 
u überwältigen, als er von feinen Waffen Ge⸗ 
brauch zu machen vermocht hätte. — Er wurde 
ſehr feſt und vorſichtig gebunden und in einer 
Droſchke zur Stadtvogtey gebracht, aber — als 
ob dieſer Menſch allen Gewaltmitteln Hohn zu 
ſprechen im Stande wäre — als man vor der 
Stadtvogtey mit ihm anlangte, bemerkten die Be 
amten, daß er ſich unterwegs, obwohl ſie nicht 
einen Augenblick von ſeiner Seite gewichen wa⸗ 
ren, ſeiner Feſſeln entledigt hatte, und daß ſolche 
auf ſeinem Sitze an ſeiner Seite lagen. Eine 
alsbald vorgenommene Unterſuchung des bei ihm 
vorgefundenen Doppelpiſtols ergab übrigens, daß 
jeder Lauf deſſelben mit zwei Kugeln geladen war. 
Natürlich dient der in den Annalen unſerer 
Sicherheits-Polizei lange nicht erbört geweſene 
Fall, daß der Entwichene mit einer Schußwaffe 
und einem ſcharfen zweiſchneidigen Dolch bewaff⸗ 
net geweſen if, ſchon an und für ſich nicht unwe ⸗ 
ſentlich dazu, um den gegen ihn vorhandenen 
Verdacht des an dem Rentier Reith verübten 
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Mordanfalls noch mehr zu verſtärken. Denn bes 


kanntlich ißt Reith mit einem zweiſchneidigen In⸗ 


ſtrument erntordet worden. 5 
Berlin. (A. 3.) Ein hombopathiſcher Kollege 
and gewiſſermaßen unterftügender Famulus des 
Hrn. Lutze in Potsdam, der Dr. Panthilion, ſoll, 
wie es heißt, auf höheren Befehl des Landes ver⸗ 
wieſen ſein. Jedenfalls wäre es dankenswerth, 
wenn dadurch endlich die hombopathiſchen Heil⸗ 
beſtrebungen abgeſchloſſen würden, denen Herr 
Panthilion in Verbindung mit dem Dr. Lutze bis⸗ 
lang oblag. Gegen den Letzteren ſchwebt be⸗ 
kanntlich noch die auf höchſten Befehl eingeleitete 
Unterſuchung wegen des Renkontres mit der 
Potsdamer Regierung. 
Rietberg, 24. November. 
der Kirche zu Stromberg, einige Stunden von 
Münſter belegen, haben vor einigen Tagen ruch⸗ 
loſe Böſewichter ein hölzernes Krenz geſtohlen, 
an welchem ſich ein Stück des Kreuzes befand, 
woran der Heiland fein Leben für die fündine 
Menſchheit gelaſſen hatte. Zu dieſem heiligen 
Kreuze wallfahrten alljährlich viele Tauſende 
gläubiger Seelen und beſchenkten dasſelbe mit 
Silberplatten und ſonſtigen Koſtbarkeiten. 
die Reliquie beſſer zu bewahren hatte man es bei 
der Unmaſſe von Silberplatten für zweckmäßig 
erachtet, das ganze Kreuz damit zu beſchlagen. 
Dieſes und der Mangel au Zeit, die Silberplatten 
von dem Kreuze ablöſen zu können, mochte die 
Diebe veranlaßt haben, das Kreuz ſelbſt zu ſtehlen. 
Das Beſchlagen des Kreuzes mit den Silber- 
platten war übrigens um fo unvorſichtiger, als 
das Kreuz vor längeren Jahren ſchon einmal ge⸗ 
ſtohlen, aber nachdem die Silberplatten davon ab⸗ 
gelöſt waren, wiedergebracht war. Zweifelsohne 
wird es, von den Silberplatten enkkleidet, uns 


diesmal wieder gebracht werden und in ſo fern 


wäre der Verluſt kein fo unerſetzlicher zu nennen. 
Der Werth des bei dem Diebſtahle überhaupt 
entwendeten Silbers und Goldes ſoll an 5000 
Thlr. betragen. 

Elberfeld, 24. Nor ember. (Barm. Ztg.) 
Wir baben heute in der Sitzung des Zuchtpolizei⸗ 
6 eine Sache verhandeln hören, die zu ſehr 
chmerzlichen Betrachtungen anregen muß und au 
Zuſtände hinweiſt, die nothwendig einer Aenderung 
bedürfen. Ein Mann von 30 Jahren fand, des 
Bettelns und Herumtreibens angeklagt, 
vor den Schranken des Gerichts. Derſelbe, ein 
gie Eifenarbeiter, war Anfangs März aus der 

eſſerurgs-Anſtalt in Brauweiler entlaſſen worden, 
der Bürgermeiſter ſeines Wohnorts nahm An- 
ſtand, ihn wieder aufzunehmen, es gelang dem 
Armen jedoch in einer benachbarten Bürgermei⸗ 
ſterei Arbeit und Unterkommen zu finden. Sein 


Betragen hier war, ſelbſt nach Ausfage der Ber 
laſtungszeugen, tadellos; nach ungefähr vier Mo⸗ 


(Elberf. 3.) In 


Um 


naten aber wurde der Ortsbürgermeifter auf den 
ehemaligen Brauweiler ms aufmerkſam und 
ließ ihn ſofort entfernen. r ging zu einem 
weiten, dritten und vierten Meiſter und wurde, 
ſobald die Ortspolizei ihn witterte, ausgetrieben. 
So gab der Beſchuldigte an, und weder das öf⸗ 
fentliche Miniſterium noch die Belaſtungszeugen 
widerſprachen dieſen Angaben. So ohne Arbeit 
und Wohnung trieb er ſich umher wie ein gehetz⸗ 
tes Wild und nährte ſich vom Betteln. Er wurde 
ergriffen, verhaftet und ohne Mühe der Obdach⸗ 
loſigteit und Bettelei überführt: das öffentliche 
Miniſterium ſtellte ſeinen Antrag auf ſechs Mo⸗ 
nat Geſängniß und Ablieferung nach Brauweiler. 
Der Unglückliche trat ſchmerzhaft bewegt vor den 
Präſidenten und ſagte mit einem Tone, der uns 
durch die Seele ſchuitt: „Herr Präſident, es iſt 
doch unrecht, einen jungen Menſchen einzuſperren, 
der gut arbeiten kann.“ „Freilich!“ erwiederte 
der Präſident nicht ohne Gefühl; aber nach kur⸗ 
5 Berathung verurtheilte ihn das Gericht zu 
echs Wochen Gefängniß und abermaliger Ab⸗ 
führung nach Brauweiler. Verlangen derartige 
Zuſtände nicht dringend eine Aenderung? Man 
zwingt ſolche Leute zum Betteln nnd ſtraft fie 
dann dafür. 
cene im einem Dubliner Schau- 
piel⸗Hauſe. 

(Kölniſche Ztg.) Ein Engliſches Blatt giebt 
folgende unterhaltende Schilderung eines Auf- 
trittes, der ſich in dem Theater zu Dublin er- 
eignete, als es zum erſten Male von dem neuen 
Lord⸗Lieutenaut eig) und feiner Gemah⸗ 
lin beſucht wurde. Wie befremdend ſolche Inter- 
mezzi, in welchen die Gallerie eine Hauptrolle 
Spielt, dem Deutſchen Leſer auch erſcheinen mögen, 
o ſallen ſie doch nicht ſelten in den Engliſchen 

rovinzial⸗Theatern vor, da ſich die Polizeige⸗ 
walt dort ſehr wenig bemerkbar macht und das 
Gablikum ein Recht zu haben glaubt, ſich für fein 

eld nach ſeiner Weiſe zu amüſiren. 
Pat Mooney! ruft eine Stimme von der Gallerie. 

Pat oder Patrick iſt bekanntlich der Lieblings 
name der Irländer, den ſie ihrem Schutzpatron, 
dem heiligen Patricius, zu Ehren führen. Man 
bezeichnet daher auch den Irländer im Allgemei— 
nen mit dieſem Namen, wie der Engländer John 
Bull, der Schotte Sawney [Alexander] und der 
Walliſer Tafiy [David] bei t.) „Was gibt's?“ 
antwortete Pat von der entgegengeſetzten Seite. 

Stimme. Kannſt Du ſie ehen Pat? (d. h. 
den Lord- Lieutenant und feine Gemahlin.) 

Pat Mooney. Ja wohl! 

timme. Nun, wie Br er denn aus? 
at Mooney. Ungefähr wie ein Viehmäſter 
1855 Gute pachter. Eine ziemlich lange Naſe hat 
8 jeden Fall, (Allgemeines Gelächter, in 
elches Se. Herrlichteit einſtimmt.) 


St. Hat er Verſtand, glaubſt Du wohl? 

Pat Mooney. Das möchte ich nicht verbürgen. 
(Erneuertes Gelächter. a 

St. Sieht er aus, als ob er gutmüthig wäre? 

Pat Mooney. Nun ja, das thut er, und er 
ſcheint auch einen Spaß zu verſtehen. Ich halte 
ihn für einen rechten Gentleman. 

St. Dann werden wir nicht nöthig haben, ihn 
zurück zu ſchicken. 

Pat Mooney. Lieber nicht, wir könnten einen 
Schlimmeren bekommen. (Brüllendes Gelächter.) 
Er ſoll hübſch generös fein und fein Geld wie 
ein Fürſt verthun. a 

Die Gallerie. Bravo, bravo! Wir wollen 
ihn behalten — wir wollen ihn behalten! Ein 
dreimaliges Hurrah für den Lord Lieutenant! 
(Hurrahrufen und Gelächter.) 

St. Nun, Pat, und wie findeft Du fie? 

Pat Moonep. Na, ſo ſo. Sie würde nicht 
gerade ein Pferd ſcheu machen. (Gelächter, woran 
die Lady Theil nimmt.) 

St. Iſt ſie groß? 

at Mooney. Wart', bis fie aufſteht. 

St. Sie iſt wohl ſtark, Pat? Ä 

Pat Mooney. Darauf könnt ihr ſchwören. 
Damen ihres Gleichen leben nicht von Butter- 
milch (eines der Haupt⸗Nahrungsmittel des Ir⸗ 
ländiſchen Volkes). En 

St. Hältſt Du fie für gutmüthig? 

Pat Mooney. Allerdings! Sie hat echtes 
Blut in den Adern und genug davon. (Neues 
Gelächter und Bravo! von der Gallerie.) 

St. Wir können fie alfo behalten, Pat? 

at Mooney. Ei freilich; je länger, deſto 
beſſer. Sie wird gewiß ein gutes Wort für die 
Armen einlegen und arme Wöchnerinnen nicht 
darben laſſen. Gott ſegne ſie! 

Gallerie. Bravo, bravo! Dreimal Hurrah 
für Ihre Herrlichkeit! — dreimal Hurrah für 
Lady-Lientenant! (Hurrahruf und Gelächter.) 

at Moonep (den Lord⸗Magor erblickend). 
J au Euch, Dan (Daniel) Finnagan! Seid 

r das? 

Gallerie. Aha! Seid Ihr das, Dan Finnagan, 
ſeid Ihr das? (Ziſchen und Gelächter.) 

Pat Mooney. Meiner Treu', das iſt ſchön, 
Eures Gleichen dort unten bei den Standesper⸗ 
fonen zu fehen, Dan Finnagan! (Lautes Ge⸗ 
lächter, das dem Lord⸗Mapor nicht ſehr zu be⸗ 
bagen ſcheint.) Nun, Ihr braucht uns nicht ſo 
böſe anzugucken. Manches gute Mal habt Ihr ja 
ſelbſt hier oben geſeſſen — Ihr wißk das recht 
gut, alte Eſſigkrufe! (Schallendes Gelächter.) 

St. Es ging Euch nicht immer ſo gut, Dan 
Finnagan. Ihr habt nicht immer ſolche weiße 
Glacé-Handſchuhe getragen. ! 

Pat Mooney. Mein Seel, nein! und auch 
keinen fo galanten Dreimaſſer. f 


* 


St. Noch den weißen Stab, alter Sünder, der 
Ihr ſeid als Ihr die Material⸗Waaren⸗Handlung 
hieltet und den Michel Kelly um einen Dreier 
betroget. 

Gallerie. Aha! Wer betro 
wer betrog den Michel Kelly? (Furchtbarer Lärm, 


während deſſen die Ouverture beginnt.) 
tädfiſ ches. 


Verſammlung der Stadtverordneten 
vom 27. November 1845. 
Gegenwaͤrtig 49 Mitglieder und 3 Stellvertreter, 


Habweſend die Stadtverordneten F. Poll, Schroeder, 


Weichardt, A. W. Heidemann, Voß, Lentz, Roloff, 
Roſenberg, Neumann, Ehrhardt und Effenbart. 
Berathen und beſchloſſen wurde Folgendes: 


1) In Veranlaſſung eines vom Magiſlrat mitge⸗ 


5 theilten Meferipts des Koͤnigl. Krieas-Meiniſteriums in 


Brücke zu erweitern. 


Bezug auf die nachgeſuchte Bau-Erlaubniß auf der 
Silberwieſe, erſucht die Verſammlung den Magiſtrat 
um Zuſammenſtellung der Koſten, welche die Einrich⸗ 
tung jenes Grundſtücks als Stadttheil erfordern würde. 

2) Es iſt bisher in Zweifel gezogen worden, ob das 
Haus Louiſenſtraße No. 733 ein Freihaus ſeiz nach der 
vom Magiſtrat gegebenen Darſtellung überzeugt fich 
nun die Verſammlung, daß es damit feine Richtigkeit 
babe, und beantragt, daß dies Haus für die Zukunft 
mit den übrigen Freihaͤuſern in Betreff dee fernerhin 
zu entrichtenden Abgaben gleichmaͤßig behandelt und 
dieſe Erhebung baldigſt dewirkt werde. 

3) Einer ſaͤdtiſchen Kaffe iſt durch ihren ſeit dem uns 
vermögend verſterbenen Executor ein Defekt von 272 
Thlr. erwachſen und beantragt der Magiſtrat: ſelbigen 
bis auf den Betrag von 20 Tblr. niederzuſchlagen, 
welche von dem Rendanten als einen Beitrag zu dem 
Defekt gezablt werden follen. 

Die Verſammlung findet es jedoch angemeſſen, die⸗ 
fen Beitrag auf die Summe von 50 Tblr. feſtzuſtellen, 
und bei der Gelegenbeit zu beantragen, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Beamte zur geboͤrigen Innehaltung ibrer Dienſt⸗ 
ſtunden an den Vor- und Nachmittagen veranlaßt wer⸗ 
den mochten. rn En 5 

4) Der Mag iſtrat erfiärt ſich mit einem frübern Ans 
trage der Verſammlung einverſtanden, wonach die für 
baupolizeiliche Reviſionen aufkommenden Gebuͤhren den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, nicht mebr dem 
Stadtbaumeiſter, ſondern der Polizei⸗Direktions⸗Kaſſe 
zu über weiſen und demnaͤchſt mit den ſenſtigen etwa 


nigen Ueberſchuͤſſen an die Kämmersi-Kaffe abzuliefern 


ind. 

5) Von einigen e iſt die Fortſchaffung der 

Buden an der langen Bruͤcke nochgeſucht worden. 
Wenngleich der Kaͤmmerei durch die Vermiethung 


dieſer Lokelien eine jährliche Revenue von circa 320 
Tblr. erwaͤchſt, auch die Einrichtung des Platzes eine 


Ausgabe von circa 360 Thlr. erfordern würde, erachtet 
der Mag'iſtrat es doch angemeſſen, dieſe Opfer dem 
allgemeinen Geſchaͤftsverkehr zu bringen, um die Raͤum⸗ 
lichkeit in der fo frequenten Gegend an der langen 
Demnach ſtimmt der Magiſtrat 
für Wegſchaffung der qu. Buden, welchem Antrage ſich 
die Verſammlung bereitwillig anſchließt. 

Em biemit von einem angrenzenden, Haus beſitzer 
verbundenes Geſuch wegen Abtretung eines Terrains 
in der Haveling von 1253 Fuß für den Preis von 


Michel Kelly — 


und wir vermögen kaum eine gluͤcklichere, 


— 


2500 Tblr. wurde übereinffimmend mit der Anſicht des 


Maailtrats abgelehnt, da der Raum gaͤnzlich für den 
Verkehr erbalten bleiben muß. - . 

6) Dem Handlungsgebuͤlfen Niemann und 

7) dem Handlungsgehuͤlfen Schultz e 
wurde die Gewinnung des Buͤrgerrechts bewilligt. 

8) Zur Erbauung einer Chauſſceſtrecke zwiſchen Py⸗ 
ritz und Hodenkrug war Seitens der Verſammlung 
im Jahre 1844 unter der Bedingung ein Beitrag 
von 5000 Thalern bewilligt worden, wenn die 
Ausfübrung dieſer Chauffee binnen Jahresfriſt go⸗ 
ſichert ſei, und die Stadt von der bisherigen Verpflich⸗ 
tung zur Unterhaltung des Dammes, der Brücken ıc. 
bei Neumarck und Clausdam, ſo wie von jeder fernern 
Reparatur an denſelben entbunden werde. ie ver⸗ 
lautet, ſell nun dieſe Cbauſſeeſtrecke eine andere Rich⸗ 
tung erbalten, daber der Magifirat erſucht wird, dar⸗ 
über das Naͤhere einholen und der Verſammlung mit⸗ 
tbeilen zu wollen. 

Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Verichte. 


i Theater. 

Sehr erfreulich uͤberraſchte uns der Theater-Zettel 
vom Zten d. Mis. durch die Verkündigung eines Gaſt⸗ 
ſpieles des Regiſſeurs der Königlichen Schaufpiele zu 
Berlin, Herrn Louis Schneider, auf hieſiger Bühne. 
Von der Geltung und Bedeutung dieſes dramatiſchen 
Kuͤnſtlers, der auch als Schriftſteller auf einem großen⸗ 
theils ſeinen Kunſtleiſtungen ſehr fremden Felde nicht 
minder wohl berufen iſt, — haben wir vor nicht gar 
langer Zeit Gelegenheit gehabt, in dieſen Blättern zu 
ſprechen. Deſſen gegenwärtiges Gaſtſpiel begann mit 


„Doctor Wespe“ ven Roderich Benedix, und „der 


reiſende Student“ von Louis Schneider. 

Ohne über den Werth des ekſtern Stückes, der min⸗ 
deſtens ein ſehr relativer zu nennen ſein duͤrfte, hier ein 
Mebreres, als früher ſchon geſchehen, beizubringen, hat 
dieſe Darſtellung uns neuerdings den Beweis bee 
daß dergleichen dramatiſche Schoͤpfungen von mindeſtens 
ſubalterner Bedeutung an ſich, ihre wahre Geltung nur 
durch einen beinahe unverhaͤltnißmaͤßigen Fleiß, durch 
eine allgemeine Tüchtigkeit der Schauſpieler erhalten 
können: dabei müſſen deren vereinte Bemühungen noch 
gluͤcklich ſein. A, 

Der Theater Abend vom ten d. Mts. wies uns ein 
Enſemble, das, ſelbſt ohne des berühmten Gaſtes Mite 
wirkung, genügen durfte, dutch dieſe aber dem zahlreich 
verfammelten Publikum einen böchft genußreichen Aben 
bereitete. Dr. Wespe, unwiſſend, eitel, anmaßend 
und grundſatzlos anf Wohlleben und Reichthum PR 
lirend, iſt ein leider oft treues, allein ſtets ein widrige® 
Bild der Zuftände unſerer Tages⸗Literatur. Schneis 
der zeigte uns die empörende Aiſance eines durch und 
durch grundfaslofen blaſirten Pſeudo-Dichters; aber ſo 
7* J vollſtändige Analyſe einer ſolchen unglä 
ichen 
reites, bequemes Lächeln, deren oft uͤberraſchender u 
dadurch wahrhaft komiſcher Leichtſinn, — verſuchen häufig 
nicht ganz W ae mit der dunkel⸗ſchwachen Schat⸗ 
tenſeite zu verſoͤhnen. 2 \ 

> zeigte uns Louis Schneider den Dr. Wespe 

0 ger origi⸗ 
nellere Auffaſſung einer ſolchen troſtloſen Schoͤpfung zu 
denten. Dazu kommt noch die ſichere, ſelbſt in der Verzet⸗ 


ſcheinung aneckeln möchte, — deren ewig ber oo 


7 


rung elegante Gewandtheit des nicht mehr jungen Kuͤnſt⸗ 
lers; dazu kommen die gleichſam unfehlbaren Wirkun⸗ 
25 oft ganz unbedeutender Bewegungen; kurz, überall 
egegnen wir in Schneider's Darſtellung einer ſel⸗ 
tenen Gediegenheit in dieſer Gattung. 

Neben Schneider duͤrfen wir unſern Grauert, 
Adam, als ſehr wacker bezeichnen, auch Herrn Men⸗ 
de's unverkennbar lobenswerthen Beſtrebungen mit An⸗ 
erkennung hervorheben. Herr Henſel, Honau, konnte 
mehr Enthuſiasmus, beſonders mehr Anmuth entwickeln. 
Seine Recitation iſt beinahe monoton. f 

Die Emancipation. Eliſabeths ward in 4 Akten 
nicht ſehr gluͤcklich und die Bekehrung im fuͤnften Akte 
kaum anſprechender dargeſtellt; dagegen war die ver- 
ſchrobene heirathwüthige Narrin, die blutlechzende Tra⸗ 
gikerin Theudelinde, Mlle. Homann, ungemein 
ergöglich, oft wahrhaft komiſch. 5 5 

Das Enſemble, wie bemerkt, ließ wenig zu wünfchen 
und war ein erfreulich befriedigendes zu nennen. 


Barometer-⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


RT Worgens | Wittage dende 
| f tag e 
Dezember. 8 9. Ur. 2 U | 10 Ur 
Barometer in 587 88 7 50 


3. 334,82“ 331,0“ 331,07“ 
’ 1 
2 * 269 


Pariſer Linien 


5 2 1 337,15“ 
auf 0 feduzirt. 


+ 4,6 + 20 


Thermometer 
nach Näausur 3... 25 4.5 4 2,2 
Miffionsfiunden. 


Den Freunden der Miſſion machen wir bekannt, daß 
künftig in den beiden erſten Monaten jedes 
Quartals, an jedem Donnerſtag nach dem [ſten 
des Monats, in derſelben Kirche abwechſelnd vom Hrn. 

rediger Palmié und Hrn. Paſtor Moll eine Miſ⸗ 
ſonsſtunde gehalten werden wird, in welcher Mitthei⸗ 
ungen aus dem Miſſionsgebiete der evangeliſchen Kirche, 
fewobt aus der Vergangenheit als der Gegenwart geges 
en werden ſollen. Im dritten Monat jedes Quar⸗ 
tals wird wie bisher der Miſſions⸗Gottesdienſt feſtge⸗ 
ſetzt ſtatthaben. Stettin, im Dezember 1845. 

Das Comité des Heiden-Miſſions⸗Huͤlfs⸗Vereins. 
— —— — ü ẽä—— —— — — 
Woblibätigkeit! 

Für die Abgebrannten in Schwennenz ſind bei mir 

eingegangen: N 

von Adolph K. 1 Thlr. S. 5 Thlr. H. V. 1 Thlr. 

R. u. S. 1 Thlr. R. 2 Thlr. und 1 Pack Klei⸗ 

dungsſtücke, Ungen. 10 far. und ausſchließlich für die 

Wittwe Asmus von Ungenannt 1 Thlr. H. u. S. 

5 Thlr. Zuſammen an Geld 16 Thlr. 10 far. und 

mit der ſchon früher in Anzeige gebrachten Sammlung 

im Ganzen 50 Thlr. ; > 

Indem ich hiemit die Collekte ſchließe, ſage ich den 
gütigen Gebern enen 15 ungluͤcklichen Empfänger 
nochmals den herzlichſten Dank. 

3 7 C. F. Lübcke. 
—— V — 
Schuldige Anerkennung dem bewunderungs⸗ 
würdigen Spiele der jungen Virtuoſin Hen⸗ 

riette Zick in ihrem ellen ene 


* 


Entbin dungen. 


Die heute früh 22 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den Aten Dezember 1845. ; i 
F. Roͤper, Tapezier. 


Todes fälle. 


Am erſten Dezember, Abends 9 Uhr, entſchlief zu ei⸗ 
nem beſſeren Leben unſer geliebter Sohn und Bruder, 
der Paſtor C. W. Beda zu Wudarge, im 43ſten Le⸗ 
bensjahr nach fuͤnfwoͤchentlichen Leiden an den Lungen. 
Wer den Verſtorbenen kannte, wird unſern gerechten 
Schmerz und Verluſt würdigen. Um ſtille Theilnahme 
bitten die Mutter und Geſchwiſter. . 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Friſche Auſtern erhielt per Dot von Hamburg. und 
verabreicht dieſelben im feinem Reſtaurations-Lokal bil⸗ 
ligſt J. W. Kung, Traiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 
Heute Freitag Abend von 5 Uhr an Frikaſſee von 
Huͤhnern mit Fleurons, a Portion 5 far. 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
a Altboͤterberg-Ecke. 


— — 
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Die 
Porzellan⸗ Malerei 
von Gebr. Luthe, Bollwerk No. 1093, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihrem Fache vor⸗ 
kommenden Arbeiten, namentlich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken ſich eignende Gegenſtande ganz ergebenſt, und ver⸗ 
ſpricht bei der ſauberſten Arbeit die billigſten Preiſe. 

Weiße Porzellane, als: Taſſen, Teller, Schreibzeuge, 
Leuchter ꝛc., werden in jeder Farbe zu den ſo beliebten 
Radirungen taͤglich grundirt. 


- Verloren. a . 
Aus meinem im Dunſch nahe des Dammſchen Sees 
liegenden Floßen⸗Lagers ſind mir ganz kurzlich, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Aufſegeln eines Fahrzeuges, mehrere 
große eichene Balken und ſichtene Rundhoͤlzer abgeriſſen 
worden und weggeſchwommen oder auch allmaͤhlig zu 
Grunde gegangen. Saͤmmtliche Holzer find mit mei⸗ 
nen vollen Namen angeſchlagen, und bitte ich Jeder⸗ 
mann, und beſonders die Herren Fiſcher⸗Meiſter, allwo 
ſolche fpäter oder früher zu Geſicht kommen ſollten, min; 
davon gefällige Anzeige zu machen, indem ich bereit bin, 
3 des vollen Werthes als Bergelohn zu vergüten. 
Der Kaufmann Chriſtian Ernſt Juppert. 


Schuͤtzen⸗Verein der Handlungsgehuͤlfen. 
Sonnabend den 6ten November: / 
Concert. 


Die Vorſteher. 


* 
Concert à la Strauss 
findet ſtatt: Sonntag den 7ten Dezember, Nachmittags, 
und demnaͤchſt alle Sonntage. Auf Verlangen: 
Die Wanderer, 
großes Quodlibet von J. Strauß. 
FClyſi um. 


Farbige Lichtbilder 


werden täglich auf Neu⸗Torney No. 7 bei Stettin an⸗ 


WI. Stolienburg. 


gefertigt bei 


Wirklich gänzlicher Ausverkaul. 
Wir verkaufen 
Eine Parthie weisser Bettdecken 
a 173 sgr. 


Weisse Pique-Röcke a 174 sgr. 
Bertinetti & Comp., 
Grapengiesserstrasse No. 415. 


„„ „„ eee 


Polka. 

Diejenigen Damen und Herren, die ſchon früher 
Tanz⸗Unterricht gehabt haben, und geneigt fein ſoll⸗ 
ten, die neueſten und beliebteſten a 

Polka - Touren, 
wie ſolche leicht auf Ballen und in Familien-Zir⸗ 
keln eingeführt und getanzt werden koͤnnen, ſich pri⸗ 
* vatim anzueignen, finden hierzu Gelegenheit in dem 
2 Inſtitut von G. Weirich. 


* Lesser, rede 


„ „„ lle ee 


„„ 


Jeden Tag extra feine Sänfefülge a Pertion 5 far. 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
Altboͤterberg-Ecke. 


In der Mandge Frauenſtraße No. 908 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten-Muſik gerit⸗ 
ten. Anfang 7 Uhr. Entree 2] for. 

F. Preuße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 


5 Stettiner Bier-Halle. 3 

Die Eroͤffnung meines neuen Lokals, Louiſenſtraße 
No. 740 findet am enden 
bis dahin ladet geehrte Gaͤſte im alten Lokal ein 

J. N. Herbſt, Frauenſtraße No. 911 b. 

EEE EEE TRATEN 

Am 2. Advent, den 7. Dezbr., werden in den biefis 
gen Kirchen predigen: 

— 1 In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 81 U. 
. iſchof Dr. Ritſchl, um 104 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Kandidat Weygold, Lebrer an der Friedrich, 
Wilhelms⸗Schule hier, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 1 u. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 ihr balt 
Herr Paſtor Schünemann. 


In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
2 Prediger Hoffmann, um 9 u. 
err Prediger Moll, um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bälı 
Herr Prediger Hoffmann. 


kommenden Montag Abend ſtatt, 


In der Jobannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 81 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 
Herr Prediger Mehring, um 2 U. g 
‚Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr ball 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Karow, um 9 U, 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide- Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 3. Dezember 1845. 


Weizen, 2 Thlr. 282 (gr. dis 3 Thlr. II sar. 
Roggen, 1 27111 2 — 0% 
Ger ſle, FFF 1235 . 
ya 1 . 21 * LE 3 „ 
rbien, e 


St. Schuldscheine 4 . . 2 
Prämien-Sebeine der See. a 50 Thlr. 
Kur- u. Nenmärk. Schnldverschr. . 
Berliner Stadt-Obligationen 
Danziger do. in Th. ‘ 
Westprenssische Pfandbriefe 
Grosch. Pos. do. 2 

do, do. 8 . 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
Pomm. do. >; ° E 5 
Kur- und Neumärk. do. 2 
Schlesische do 


— 


grgEsı 
— 
3 


2 = 
2 2) 
un 


Gold al mare 
Friedrichud’or - > . 
Andere Goldmürzen à 5 Thlr. 
Disconto . R 


Aetie u. 


Berliu-Potsdamer Eisenbahn 
do, 40. Prior.-Obl, . 
Magdeb.-Leipziger Kisenb ann 
de. do. Prior.-Obl. . 5 7 
Berlio-Anh. Eisenbahn 5 5 
do. do. Prior.- OI. b 
Düsseldorf-Eiberf. Eisenbahn . 
do. do. Prior.-Obl. 
Ruelnsche Eisenbahn . x 
do. Prior.-Obl. . . 
do. vom Staat garantirt .. 
Ober-Behlesische Kisenbab L. A4. 
do. Litt. R. . ‘ en 
Berliu-Stettiner Eisenh. Litt. A. u. . 
Magdeln-Haiberst. Eiseubalia * R 
Breslau-Sebweidn.-Freib, Eieeubaht 8 
de. do. do. Prior -i. 
Bonn-Kölner Eisenhakn h . 
Niedersch. Mk. v. e. . . „ 
do. Priorität Bir 3 


A 
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Beilage 


2 
& 


Beilage zu Ro. 146 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
- Vom 5. Dezember 1845. 


E NHD 
Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Herausgade einer neuen Auflage des 
Jabrbuchs für Pommern auf das Jabr 1840. 

Im Jahre 1846 wied eine neue Auflage des Jahr- 
buchs für die Provinz Pommern erſcheinen. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Militair- und Civil-Behoͤrden der Provinz wer⸗ 
den daher beziehungsweiſe erſucht und aufgefordert, 
ſpaͤteſtens bis zu Ende des Monats Januar k. J. nach 
Anleitung des Jahrbuchs pro 1843 vollſtaͤndige Nach⸗ 
weiſungen der bei ibnen angeſtellten Beamten, welche 
neben den deutlich und correct geſchriebenen Vor. und 
Zunamen die Jabreszabl des erſten wirklichen Eins 
feitts in den Koͤnigl. oder Kommunaldienſt und des 
Eintritts in das gegenwaͤrtig am Orte ihres jetzigen 
Aufenthalts bekleidete Amt — die letztere Jahreszahl 
in einer Klammer, — ſo wie die etwanigen Orden und 
Ebrenzeichen enthalten muͤſſen, an mich gelangen zu 
laſſen. Insbeſondere haben die Herrn Superintendenten 
die Zahl der in ihren Synoden vorbandenen Pfarren, 
Kirchen, Kapellen und Schulen, ſo wie auch bei jeder 
Parochie die zu denſelben eingepfarrten Tochterkirchen 
und Ortſchaften nebſt den Namen, Stand und Wohn⸗ 
ort ſaͤmmtlicher Patrone jeder Pfarre anzugeben. Ber 
börden, Geſellſchaften, Vereine zei, welche etwa in dem 
Jahrbuche pro 1843 nicht aufgeführt fein follten, wollen 
mir dies unter Angabe obiger data ebenfalls anzeigen. 

Da die Herausgabe des allgemein als nuͤtzlich und 
brauchbar anerkannten Werks von der Deckung der 


beträchtlichen Koften abbängt, fo wolle jede Behörde ꝛc. 


ſich in ihrem Geſchaͤftskreiſe gefälligit der Sammlung 
von Gubferibenten unterziehen und mir die Zabl der 
verlangten Exemplare bei Einſendung der N 

achweiſungen anzeigen. Zu dem Ende bemerke ich, 
daß wie rüber das Exemplar auf Schreibpapier zu 
1 Tolr. 15 ſgr. und auf Druckpapier zu 1 Thlr. 5 ſgr. 
geliefert werden wird. 

Stettin, den Yſten November 1845. 

Der Ober⸗Praͤſident. Im Auftrage: 
von Weſtpbalen. 


Bekanntmachung. 
Zur Unterbaltung der Brücken ıc. im Dammwege 
Kuen Stettin und Alt-Damm pro 1846 find 8510 
ubikfuß kieferne Bauboͤlzer in verſchiedenen Ab meſ⸗ 
ſungen erforderlich, deren Anlieferung im Wege der 
ubmiffion ausgegeben werden ſoll. 5 
Die Größen der verſchiedenen Bauhoͤlzer und die 
Bedingungen, unter weſchen die Anlieferung derſelben 
bernommen werden vu find in meinem Bureau 
dierſelbſt und beim Chauſſee Aufſeber Wilke im Damm⸗ 
ollbauſe einzuſehen, koͤnnen auf portofreie Anfragen 
auch mitgetheilt werden. 5 
e Offerten werden unter franco Einſendungen bis 
am 5. k M. und Jahres erbeten, an welchem Tage 
die Submiffion geſchloſſen wird. 
Gollnow, den iſten Dezember 1845. 
Der Wegebaumeiſter Lody. 


Bekanntmachung. 

Der Miühlenbefiser Carl Friedrich Hoffmeiſter in 
Ferdinandſtein und die Caroline Langhals aus Greifen⸗ 
hagen, haben vor Eingehung der Ehe die zwiſchen Leu⸗ 
ten ihres Standes geltende Gemeinſchaft der Guͤter 
ausgeſchloſſen. 

Eichwerder, den 10ten November 1845. . 

Das Patrimonialgericht Ferdinandftein. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Pfandleihers Auguſt Friedrich 
Dittmer hierſelbſt ſollen die bei demſelben niedergelegten, 
bereits verfallenen Pfaͤnder, beſtebend in Gold, Silber, 
Uhren, Kupfer, Kleidungsſtucken, Leinenzeug u. Betten ze. 

am 5ten Januar 1840 

und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 
9 Uhr durch den Auctions-Kommiſſarius Reisler in 
der Wobnung des Pfandleihers Dittmer, Breiteſtraße 
No. 353, Öffentlich verſteigert werden. Demgemaͤß 
werden alle diejenigen, welche bei demſelben Pfaͤnder 
niedergelegt haben, welche ſeit 6 Monaten und laͤnger 
verfallen ſind, aufgefordert, dieſe Pfaͤnder noch vor dem 
Auctions-Termin einzulöſen, oder wenn fie gegen die 
contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
glauben ſollten, ſolche uns zur weitern Verfügung an« 
zuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfaͤnder 
verfahren, von den einkommenden Geldern zunaͤchſt der 
Dittmer wegen ſeiner im Pfandbuch eingetragenen For⸗ 
derungen befriedigt, der Ueberſchuß an die biefige 
Armen Kaffe abgeliefert, demnächſt aber Niemand mehr 
mit ſeinen Einwendungen gegen die Pfandſchuld gehoͤrt 
werden wird. . 

Stettin, den loten Oktober 1845. 5 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanni machung. 

Die biefigen Stadtverordneten haben unterm tſten 

d. M. beſchloſſen, denjenigen Herrſchaften, welche als 
Militair, oder Civil, Penſionairs oder Pa ticuliers hier 
bereits wohnen und noch künftig ihren Aufenthalt 
wählen, vom iſten Januar k. J. ab, die Befreiung von 
den ſtaͤdtiſchen Abgaben zu bewilligen, infofern fie ohne 
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb blos von ihren Renten 
ſubſiſtiren. Dieſen Beſchluß beſtaͤtigend, ladet der unter, 
eichnete Magiſtrat zu zahlreichen Niederlaſſungen erge⸗ 
bent ein und bemerkt für diejenigen n wel⸗ 
chen die hieſigen ortlichen Verbaͤltniſſe nicht bekannt 
ſein moͤchten, daß Wollin auf der gleichnamigen Inſel 
am Haff und Dievenow Strom belegen if, zur Zeit 
über 4000 Einwohner zäblt, fich eines lebhaften Markt⸗ 
verkehrs und einer guten bequemen Waſſer⸗Communt⸗ 
cation mit andern Städten erfreut und deſſen Entfer⸗ 
nungen von den Oſtſeebaͤdern Swinemünde, Misdroi, 
Ost., Berg. und Klein-Dievenow nur 4, 2 und 3 
Meilen betragen. 

Wollin, den 25ſten November 1845. 

Der Magiſtrat. 
Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Bei Gebhardt und Reisland in Leipzig iſt ſo 


7 


eben erſchienen und zu haben in Stettin bei 


L. Weiss: 


Der Friedensbote. 
Eine Neujahrsgabe 


fuͤr 
chriſtliche Freunde 
auf 
das Jahr 1846 


von 
C. A. Wildenhahn, . 
Paſtor sec. zu St. Petri in Bautzen. 
Mit zwei Stablſtichen, 
elegant broſch. Preis 1 Thlr. 10 Near. 

Dies neueſte Werk des rühmlichft bekannten Ver⸗ 
faſſers eignet ſich, ſowobl feines Inhaltes als auch feiner 
boͤchſt eleganten Ausſtattung wegen, beſonders zu einem 
chriſtlichen Weihnachts, und Neujahrsgeſchenke, wozu 
auch die uͤbrigen, nachſtebend verzeichneten Werke des 
Herrn Paſtor Wildenbahn mit allem Rechte zu 
empfehlen ſind: 

Paul Gerbardt. Kirchengeſchichtliches Lebens bild 


aus Res Zeit des großen Kurfürften. 2 Bände. 


13. Thlr. 
Philipp Jacob Spener. Eine Geſchichte vergan⸗ 
gener Zeit für die unſere. 2 Bände. 12 Thlr. 
Vollbrechts Wallfahrt oder die Auferweckung 
des todten Chriſtus. Eine Geſchichte für uns 
ſere Tage. 1! Tolr. 

Leben und Sterben. Mittbeilungen aus dem 
Tagebuche eines Geiſtlichen. 2 Baͤnd. 14 Thlr. 

Der Friedensbote. Zeitſchrift für die Belebung 
und Förderung des chriſtlichen Lebens. 6 Bände. 
à 20 Nor. 

Bei E. F. Fürſt in Norddauſen erſchien ſoeben und 
iſt in der Unterzeichneten zu haben: 


Hausarzneikunde 


oder: Sammlung der einfachſten, erprobteſten und mit 

der größten Leichtigkeit anzuwendenden Heilmittel gegen 

faſt alle menſchlichen Krankbeiten. Nach den bewährs 

teſten Quellen und glaubwürdigſten Zeugnſſſen zus 

ſammengeſtellt, von M. F. Richter. gr. 8. 1845. 
Broch. 20 Sgr. 

Wenn der Werth der Hausarzneimittel von den ber 
rübmteſten und einſichtsvollſten Aerzten älterer und 
neuerer Zeit anerkannt if, fo bedarf es zur Empfehlung 
dieſes Werkes nur der Verſicherung, daß es eine Aus⸗ 
wabl von ſolchen Mitteln enthält, welche ſich in un⸗ 
zäbligen Fallen bewäbrt haben, leicht zu bekommen ſind 
und dreiſt angewandt werden dürfen. In jeder Buch⸗ 
handlung liegt dies Werk zu Jedermanns Anſicht. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 
x a (Léon Saunier.) ; 
Moͤnchenſtraße No. 461, am Roßmarkt, 
in Steitin. 
In der Unterzeichneten iſt zu baden: 


Die Schmelzmalerei. 


Oder: Die Kunſt, auf Email, Glas und Porzellan zu 
malen und die hierzu noͤthigen Farben und Fluͤſſe zu 


bereiten. Nebſt dem Unterrichte zur Conſtruction des 

Brennofens und zum Einbrennen der Farben. Fur 

Kuͤnſtler und Dilettanten. Von W. Leo. Mit einer 
Tafel Abbildungen. 8. geb. Preis 10 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


So eben erſchien in dritter Auflage und iſt in der 
Buchhandlung von a 


„Ferd. Müller et Comp. 
rſe, Srieffeller 
weibliche Jugend 
während und nach der Schulzeit. 


Eine Anweiſung zum Briefſchreiben durch Regeln, Bei⸗ 
ſpiele und Stoff zu Briefen aus dem Kreiſe des weib⸗ 


85 kan Geſchlechts. 
Für Lehrer und Schülerinnen in Toͤchterſchulen, ſo wie 


zum * 


on 
C. E. Hartmann, 
Conſiſtorial-Aſſeſſor und Schulinſpektor zu Coͤthen. 


Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage, 


2 enthaltend b 
eine Sammlung wirklich geſchriebener Briefe von be⸗ 


rühmten Männern und Frauen, zu Mufterbriefen und 


8 Leſeübungen. 
tſte bis Zte Lieferung, a Lieferung 7 fgr. 
(Leipzig, Verlag von Im, Tr. Wöller.) 
Das 
erscheinenden Lieferungen zu 96 höchst reichhalti- 
gen Seiten des grössten Oktav-Formats ausgegeben. 
Subseribentensammler erhalten auf je 12 Exem- 


plare 

65 & 
Dieſes Werk 
in ſeiner neuen Geſtalt wohl erſt keiner beſondern 
pfehlung bedarf. — Es iſt kein gewöhnlicher Briefſteller, 
welcher blos Schemas zu Briefen giebt, ſondern ein 
wohlangelegtes, hoͤchſt inſtruktives erk, von einem 
tüchtigen, feinen Untereicht auf feſte Unterlagen, glich 
denden Paͤdagogen herrührend; überhaupt eine grün liche 


1 Freiexemplar. 


und vollkommene Anweiſung zum Brie en die ven 


den Elementen beginnt und bis zur hoͤchſten Stufe fort? 


ſchreitet. 


Weihnachtsartikel. 


Im Verlage von George Weſtermann in Braum 
ſchweig erſcheint: 
16te Auflage! 


8 Illuſtrirte Schiller⸗Taſchen⸗Ausgabe 
Karl von Rotteck's Allgemeiner 


Geſchichte 


erk wird in 4 regelmässig monatlieh. 


ift bereits jo rühmlich bekannt, daß es 


mit den Ergänzungen bis zum Jahre 1840. 
11 Bände mit 24 Original⸗Stahlſtichen 
in 54 Lieferungen & 5 Ngr., monatlich 6 A 8. 

Dieſe neue elegant ausgeſfattete Ausgabe des bes 
rühmten Geſchichtswerkes erſcheint zum erſten Male in 
einem eleganten Taſchenformate, in welchem das Werk 
ſich den neueſten Aus gaben der deutſchen Claſſiker paßlich 
anreihen wird. — Keines der neueren allgemeinen Ge⸗ 
1 hat eine ſo große in alle Kreiſe der gebil⸗ 

eten Geſellſchaft eindringende Verbreitung gefunden, 
als das des freiſinnigen Rotteck, des Mannes, in 
welchem die Deutſche Nation einen ihrer edelſten Kaͤmpfer 
für Recht und Freiheit mit gerechtem Stolze verehrt. 
— Fuͤnfzebn vergriffene Auflagen feines großen Ger 
ſchichtswerkes in mebr als 70,000 Exemplaren geben 
ein glänzendes Zeugniß davon. ; 5 

In Stettin zu haben in der Nikelaiſchen, 
Morinſchen Buchbandlung und in Neu-Stettin bei 
Eckſtein. 


— EEE 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf 

Die der verwittweten Bauer Schewe, Mathilde, ge⸗ 
borne Jabnke, ae idielle Hälfte des zu Übedel 
belegenen, sub No. 3 des Hypothekenbuchs verzeichneten 
Bauerbofes, abgeſchaͤtzt auf 7453 Thlr. 15 fgr. 11 pf., 
ſoll in termino 

den 30ſten Mai 1846, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Juſtitiarius 
Tütſcher ſubbaſtirt werden. Die Taxe und der Hypo⸗ 
thekenſchein konnen in der biefigen Regiſtratur einger 
feben werden. 

ste, den 18ten November 1845. Re 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤniglichen Land und Stadtgericht zu Stettin 
je das auf der Schiffsbau⸗Laſtadie sub No. 41 daſelbſt bes 
egene, dem Tabagiſten Ehriſtian Friedrich Michael Bender 
zugehörige Haus nebſt Wieſe, zuſammen abgeſchaͤtzt auf 
22,100 Thluͤ, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtrgtur einzuſehenden Taxe, 
am 1ften Mai 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden. 


Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Lands und Stadtgerichte zu Pyritz 
fol das dem Mühlenmeiſter Eduard Neubauer zugehoͤ⸗ 
tige, vor dem Bahnſchen Thore daſelbſt sub No. 440 
belegene Muͤhlengrundſtück, die ſogenannte Mittelmühle“ 
beſtehend aus einer Waſſermuͤhle und einer Windmühle 
nebſt Wohngebämden und dazu gehoͤrigem Acker und 
Wieſen, auf 7319 Thlr. 9 ſgr. 10 pf. abgeſchaͤtt, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, am . 

Aten März 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiftbietenden vers 
auft werden. ! 


Die der Wittwe und den beiden minorennen Söhnen 
des Mühlenmeiſters Auguſt Friedrich Jahnke gehörigen, 
zu Güftow belegenen Mühlengrundſtuͤcke, wee auf 
7779 Thlr. 20 gr. 1 pf., wovon der Hypothekenſchein, 
die Taxe und Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur 


* 


einzuſehen find, fellen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in termino 


den 28ſten Mai 1846, Vormittags 10 Uhr, 
verkauft werden. 


in der Gerichtsſtube zu Guͤſtow oͤffentlich meiſtbietend 


Pencun, den 30. Oktober 1845. 
Patrimonial⸗Gericht von Guͤſtow. 


Auktionen. 


Am 6ten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, follen 
im Speicher No. 48: 19 Faͤſſer beſchaͤdigter Farin⸗Zuk⸗ 
ker für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffentlich verkauft 
werden. Stettin, den 20ſten November 1845. 
Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 
Roßmarkt No. 758 ſollen verſteigert werden: 
am Iten Dezember e., Vormittags 9 Uhr, eine kleine 
Muͤntzſammlung, Pretioſen, Gold, Tabatieren, Stuben⸗ 
und Taſchen-Uhren; 
am [Iten und 12ten Dezember c., jedesmal Vormit⸗ 
tags 9 Uhr: Glas, Kryſtall, Kupfer, Meſſig, Eiſen, 
gutes Leinen⸗ und Tiſchzeug, herrſchaftliche Betten, Her⸗ 
renkleidungsſtücke, Leibwaͤſche; ferner: gute Möbeln, 
namentlich: Sopha, Spiegel, Sekretaire, Glas- und 
andere Spinde, Haus- und Küchengeräth. 
Reis ler. 
Bekanntmachung. 
Am loten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen in der Remiſe No. 4 und 5 des Speichers No. 54 
65 Kiſten und 3 Faͤſſer beſchadigten Bahia-Zuckers für 
Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 28ſten November 1845. 
Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Wegen Veränderung des Wohnorts ſollen morgen 
den ten Dezember e., Nachmittags 2 Uhr, Roſengar⸗ 
ten No. 276: ein mahagoni und birkenes Mobiliar, bes 
ſtehend in Sopha, Servanten, großen Spiegeln, Spinden, 
aller Art, Komoden, Tiſchen, Stuͤhlen, ſo wie mehreres 

aus- und Küchengeräth verkauft werden. 

Stettin, den öten Dezember 1845. 

Reis ler. 


Am toten Dezember e., Vormittags 12 Uhr, ſollen 


vor dem Berliner Thore (bei ſchlechtem Wetter in der 


Preußſchen Reitbahn) 2 militairftomme Reitpferde, ein 
Cabriolet, Pferdegeſchirre, Sättel, Reitzeug und meh⸗ 
rere Stallelltenfilien verkauft werden. 

Reis ler. 


Verkaͤnfe unbeweglicher Sachen. 


In einer Kreisſtadt des Großherzogthums i 
ein ſehr lebhaftes Deſtilations⸗Geſchůf a ne 2 
Lager und Geräthſchaften, ſo wie eines Deſtillations⸗ 
Apparats mit 2 Becken von 330 Quart Füllung, für den 
feſten Preis von 10,000 Thlr. bei 6,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung ge verkaufen. Das Wohngebäude, in welchem ſich 
das Verkaufsgewoͤlbe befindet, mit vorzi Hau Kellern 
verſehen, iſt ein ſchoͤnes maſſixes zweiſtoͤckiges Haus von 
jicben Fenſtern Front, an der Marktecke gelegen; dicht an 

em Haufe führ teine lebhafte Chauſſee vorbei; das Deſtil⸗ 
lationsgebaͤude, nahe daran, it ebenfalls maffiv und 
ſaͤmmtliche Remiſen im beſten Zuſtande. Auch kann ein 


ze 


Fehr annehmbarer Spiritus-Contrakt mit übernommen 
werden, worauf 500 Thlr. Draufgabe gezahlt ſind. 

Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann J. H. 
Harmſſen in Stettin. 

In einer lebhaften Provinzialftadt iſt ein ſolides Ma⸗ 
terial⸗Geſchaͤft, verbunden mit einer Reſſource, Fami⸗ 
lien halber zu verkaufen. f 

Nähere Auskunft wird die Güte haben zu ertheilen 
der Makler Herr Becker in Stettin. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Teppich⸗Niederlage. 


Von einer der bedeutendſten Fabkieng wurde mir eine 
Niederlage ihrer ſammtlichen Fabrikate von Teppichen 
zum Fabrikpreiſe uͤbergeben, welche ihrer ausgezeichnet 

ſchoͤnen Muſter und Billigkeit wegen ſich vorzüglich zu 

eihnachts⸗Geſchenken eignen. 


J., F. Zanzig, 


Hühnerbeinerſtraße No. 1085. 


== Corsets für Damen 
in allen Nummern, - vorrätbig von 173 fgr. an, gut 
und fauber gearbeitet; auch werden Beſtellungen ans 
genommen in der Schnuͤrleiber⸗Fabrik Frauenſtraße 
No. 925, 1 Treppe boch. 


e Schönschmeckenden- Java Caffé à Pfd, 6 und 
7 sgr., feinen Zueker a Pfd. 64 und 6 sgr., Kara- 
vanen-Thee à Pfd. 14 Thlr, feinen Jam. Rum 
3 Flasche 10 und 15 sgr., feinsten Arrae ä Flasche 
15 sgr. bei Julius Lehmann, 

a Bollwerk und Heiligegeiststr.-Ecke 


Fein Citronen-Liqueur à Art. 8 sgr., dopp. 
a &rt. 4 sgr., von frischer Frucht, bei 
Julius Lehmann, 

am Bollwerk u. Heiligegeiststr.-Ecke, 


Neunaugen 


in Schockfoͤßchen und einzeln offerirt billigſt 
re Wilbelm Faehndrich. 


Grosse Rosinen, 


fd. 32 ſgr., bei 5 Pfd. 31 ſgr., offerirt 
eee e 


Berger Leber-Thran, 


um mediciniſchen Gebrauch, empfiehlt ; 
+ Wilhelm Faehndrich. 
Es eben erhielt ich wieder einen Transport von 
cirea 800 Stück beſter Rugenwalder Gaͤnſebruͤſte und 
empfehle ſolche billigſt. C. H. Lillwitz. 
Den ſo beliebten 
Pra mſen⸗ Cana ſter 
in 4, 3 und 1 Pfd.⸗Pack., 
aus der Fabrik der Herren Wilh. Ermeler & Co. in 
Berlin, empfehle ich hiermit beſtens, und bewillige bei 
Abnahme von mehreren Pfunden den üblichen Rabatt. 
T. C. Luͤderitz. 


T eruchfreier Torf billigſt bei 
4 J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 


e eee eee 
* 
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* Weisse ächt schottische Filet-Tücher, 
2 
* 
* 


1% groß, zur Geſellſchafts- und Sommer⸗Toilette, 
x welche 7 Thlr. gekoſtet haben, für 23 Thlr. bei 
2 Guſt. Ad. Toepffer & Co. 2 


N eee e * 


Auf dem Gute Langenberg, zwiſchen Pölig und Goll⸗ 
now und 2 Meilen von Stettin belegen, iſt ein bedeu⸗ 
tendes Quantum von einigen Tauſend Centnern gutem 
Schaafs, Pferdes und Rindvieh⸗Heu, auch Miliz zu 
Schneidefutter, zu verkaufen, auch find einige 30 Haufen 
Heu, zu circa 20 bis 60 Centner aufgeſtellt, abzu⸗ 
laſſen. Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſich an 
Ort und Stelle ihren Bedarf auszuwaͤhlen, um entwe⸗ 
der bald zu Waſſer nach allen Gegenden dasſelbe ver⸗ 
ſchiffen, oder nach Umſtaͤnden den zu erwartenden Froſt 
zum Abholen des Heues benutzen zu koͤnnen. Bei dem 
gänzlichen Mangel eines Communications⸗Weges 
ſchen hier und Fuͤrſtenflagge werde ich denen mi 
ehrenden das Faͤhrgeld ſehr gerne vergütigen, 
denjenigen über Polis den Aufſeher Jahn als 
mann rekommandiren. 

Langenberg, den Aften Dezember 1845. 

Beyer. 


Grosse Rügenwald. Gäusebrüste, Braunschweiger 
Cervelat-, Potsdammer Leber- und Jauersche Brat- 
wurst, fetten geräncherten Lachs, hell. Speckbück- 
linge, Kieler Sprotten und Strals, Flickheringe, 
Neunaugen und 
und Elb-Caviär, Strassb. Gänseleber-Pasteten und 
Perigord-Trüffeln au naturel in Gläsern, feinste 
Astrachan. Erbsen, franz. Schooten und Bohnen, 
in ganz. und halben Blechdosen, Sardines ä Phuile, 
so wie holländ. und span. Sardellen und alle Sor- 
ten Käse empfing und empfiehlt bei Parthieen und 


einzeln billigst, 
JF. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 


Neue St Cath.-Pflaumen, franz. Prünellen, ital. 
Maronen, feinste Schaalmandeln und neue Malaga- 
Traubenrosinen, Span, Weintrauben, Apfelsinen, 
Citronen und grüne Orangen, frische und eingem. 
Ananas in Scheiben und 
nueser Citronade und cand. Orangeschaalen, ein- 
gem. lugber, Pariser, engl, und Düsseld. Mostrich, 
so wie alle Sorten eingemachter Früchte zu Salaten 
und Mixed-Pieles 1 und empfehle bei Par- 
thicen und einzeln billigst, . j 


J. F. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 


Von den berühmten Moorrüben- und Melange- 
Bonbons, so wie gebrannnte Mandeln und Choco- 
ladenplätzchen empfiehlt bei Parthien und einzeln 


= Krösing. 


oberhalb der Schuhſtraße No. 62. 


* 


* 
* 
* 
* 
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Auf der Eiſengießerei in Grabow ſtehen mehrere Seife f 


ſiedekeſſel und Aeſcher billig zum Verkauf. 


Ananas-Saft, neue Ge- 


5 


amburger Rauchfleisch, fr. Astr. 


u 


BETTFTTTTTTETT TEST TITEL EEE ICE Eee Te 
Um mein Lager etwas zu räumen, verkaufe ich 
seine Parthie guter neuer Violinen zu dem aͤußerſt 
2 billigen Preiſe von 3 bis 4 Thlr. 

FC. H. Grimm, kl. Domſtr. No. 690. 

Ganz friſche, achte italiäniſche und deutſche Darm⸗ 
ſaiten, vorzuͤglicher Qualitaͤt, empfiehlt 

C. H. Grimm. 

Eine Auswahl neuer Galanterie-Waaren und ge 
haͤkelte ſeidene Geldboͤrſen, welche ſich zu Weih 
nachtsgeſchenken eignen, Außerft billig bei. 

H. Grimm. 


* 
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N K e d EL Te T nd 222 22 


ek 


Die Handelsgärtnerei von Groß et Bayer 
} in Grabow bei Stettin 
empfiehlt blühende Maiblumen, Veilchen, Tulpen, Ca- 
mellien, Alpenveilchen, Primeln, Flieder und eine 
ſehr bedeutende Auswahl anderer huͤbſcher Topfgewächse 
u den billigſten Preiſen. Auch ſind daſelbſt wieder eine 
arthie ſchoͤner Kugel-Acacien vorraͤthig. 


Pecco und Imperial⸗ (Kugel-) Thee, 

Eichel⸗Caffee, homoͤopathiſchen Gefund- 
heits⸗ Caffee, 

Arrow⸗Roos, Salep, ſo wie ganz feinen 
Manna⸗ oder Kindergries, 


billigſt bei 
Syrop Capillaire. 

Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗ und Hals⸗ 
übel iſt keins von ſo ſicherer und ſchneller Wikſamkeit, 
als dieſer Syrop Capillaire. Ueberall wo es auf ſchnelle 
Beſeitigung eines Huſtens, einer Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung des Halſes ıc. ankommt, ganz beſonders 
aber bei Kindern, welche am Stick⸗ und Keuch⸗ 
huſten leiden, wird dieſer loͤſende Syrop feine außer⸗ 
ordentliche Heilkraft bewähren. Preis pro Pariſer 
8 8 e 121 ſgr., bei 
C. W. Luͤdke, kl. Doms und Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 


„n e e e TE 
Die Berliner Bonbons und Confekt⸗Fabrik, 
Neuen Markt No. 948, 

empfiehlt ſich mit einer Weihnachts-Ausſtellung von 

+ Marzipan⸗Figuren, Marzipan-Confekt, Mgeronen⸗ 

2 Confekt, MelangesGonfekt, gebrannten Mandeln, $ 

Chocoladen-Pluͤtchen, Ligueur- Bonbons und allen: 

Sorten Bonbons, täglich friſch und zu den billigſten: 

Preiſen. Für geſchmackvolle Waare buͤrge ich. 

J. Sadowski. 

J Non Dygekrodr alt 

e Sorten efferke hen von egebrodt aus? 
2 Berlin empfiehlt J. Sadowski. 
RN Neuen Markt No. 948. 2 


Ne 
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Sorauer Wachslichte, schönes Fabrikat, weisse 
und bemalte Altar-Lichte, gelben, weissen und bunten 
Vachsstock, so wie sämmtliche Wachs-Waaren offe- 
riren in grösster Auswahl zum Fabrikpreise 
Abt & Meyer, 
Baustrasse No, 483 und gr. Lastadie No, 218. 


X ell lll e eee ee deere eee . 
Rein leinene, eigengemachte, abgepaßte 2, * und £ 
2 K große Tiſchtuͤcher, in den ſchoͤnſten Muftern, fo $ 
2 wie eigen gemachte Tiſch⸗ und Handtücherzeuge habe & 
7 ich jetzt von den ſchleſiſchen Bleichen zuruͤckempfan⸗ £ 
* gen und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 


S. Hirsch, 
Heumarkt No. 46. 


ek 
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Gemuſterte Sanspeines, gut gerauht, in befter 
Güte, 2 breit, a Elle 4, 4 und 5 ſgr., empfiehlt 


S. Hirsch, 


Heumarkt No. 46. 


l N e 


Bronze Fabrik „Kunſti⸗ 
und Spiegel- Handlung 


von 


C. Deplanque, 


in Stettin, i 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine reiche 
Auswahl ihrer Artikel zu den billigſten aber feſten Preis 
ſen, als: Kronleuchter, Wandleuchter in den neueſten, 
teizendften Formen, Sprit⸗Gas⸗Wand⸗, Hänger und 
Tiſchlampen, Spiegel in den neueſten, ſchoͤnſten Mu⸗ 
ſtern, Truͤmeaur, Queer⸗ und Pfeiler-Spiegel, Conſol⸗ 
und Pfeiler-Tiſche mit Marmor-Platten, Conſole zu 
Uhren, Blumentöpfe, Vaſen ze. Statuetten in Stein⸗ 
pappe, Gardinen⸗Verzierungen ze. Im Kunſthandel eine 
Collektion ſehr guter Oelgemaͤlde, die neueſten Kupfer⸗ 
ftiche, als ſchoͤner Zimmerſchmuck, alle zur Oel⸗ und 
Waſſerfarben⸗Malerei noͤthigen Utenſilien, Tuſch⸗ und 
Farbenfäften in den verſchiedenſten zweckmaͤßigen und 
eleganten Einrichtungen. 


Marlmor platten. 
in den verſchiedenſten Maaßen, zu Conſol⸗ und Pfeilerz 
tiſchen, welche auch haͤuſig zu Mahagoni-Tiſchen verwandt 
werden, laſſe ich auch einzeln zu den Billigften Preiſen ab. 
Zu verkaufen: 
ein completter einspänniger Baumwagen bei 
6. L. Borchers. 


ed N 
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10 sgr, 12 sgr. und 14 ser. das Pfund beste 


‚Stearin-, Margarin- und Praehtkerzen, bei 10 Pfd. 
billiger, offeriren y 


Abt & Meyer 
Baustrasse Na. 483 und gr. Lasfadte No. 218. 


Den hochgeehrten. Damen empfehle ich complette 
Schattixungen Zephirwolle in fenden Fa⸗ 
den, Hakelſeide in großen Strehnen ohne Kneten, 
ſtarke Strickſeide in großen Strehnen, a Loth 10 far. 

Joh. Aug. Kraetke, Schulzenſtraße No. 173. 
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:Weihnachtsgeschenken: 
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Be IE TEE TE SE LE A 
empfehle ich mein in diefem Jahre beſonders reichhal⸗ 
tiges Magazin von hoͤchſt eleganten Feuermaſchinen 
eigener Fabrik, in Porzellan, Glas und lackirten Ge⸗ 
häuſen von 25 Sgr. bis 10 Thlr., ſo wie- Platina⸗ 
Raucherlampen in den neueſten Deſſeins und Spiritus⸗ 

idibus. 

* Ferner: eine große Auswahl Galanterie-Gegenſtaͤnde, 
als: Garnwinden, Buͤcherſchweben, Rococco⸗Karten⸗ 


gene Kaffeemuͤhlen, Nips⸗Efrangeres, Fenſterbretter, 


mpeln, polirte Vogelbauer, Epheulauben, Gothiſche 
Epbeukaſten, Leſepulte, polirte Spinnrädet, Schreib⸗ 
euge, Federhalter, engl. Stiefelknechte, Roulettes, 
Briefe Handſchuh⸗, Näh⸗, Zuckers, Thees und Arbeits⸗ 
Käftchen im feinften Geſchmack, Damen⸗Kober, Cigar⸗ 
ren⸗ und Tabackskaſten, Dainbretter, Schachſpiele, Do— 
mino⸗, Kaifer- und Grillenſpiele, Thermometer, Da⸗ 
men⸗Neceſſaires, Nähſchrauben, elegante Brief⸗ und 
laconhalter, Fächer, Kalender⸗ und Blumenhalter, 
achtlampen, Taſchenlaternen, Boſtonkaͤſten, Whiſt⸗ und 
Boſtonmarken, Cigarrenpfeiffen, Cigarrenlampen, A ſch⸗ 
becher, Porzellan⸗„, Bronce⸗ und Eiſen⸗Nipsfiguren, 
Lichtſchirme, Cigarren⸗Etuis, Notiz, Brief⸗ und Balls 
bucher, Bernſtein-Colliers Spazierſtoͤcke, Servietten⸗ 
ringe, Uhrhalter, Ellen, Blumenſtönder und Blumen⸗ 
tritte, Zuckerhaͤmmer, Salatſcheeren, patentirte Tiſch⸗ 
glocken, Strickſcheiden, Zwirnwickel, Wachsrollen, 
Schiebelampen, Wachsſtockbüchſen ꝛc. . 
Außerdem ein vollitändiges Lager der ſchoͤnſten und 
beiten Bürften und Kaͤmme jeder Art, jo wie ein gro⸗ 
es Sortiment feinſter Waſch⸗ und Toilettenſeifen, feine 
arfüms, Haarbleß achtes Eau de Cologne und ſehr 
viele hier nicht benannte neue und geſchmackvolle Artikel. 
Der größte Theil obiger Gegenftände iſt von mir in 
bekannter Güte und beſtem Geſchmack angefertigt, die 
Preiſe auch 1 billig geftellt, weshalb, ich ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum um einen recht zahlreichen Beſuch 
ganz ergebenſt bitte. Beſtellungen werden beſtens gus⸗ 


efuͤhrt. 
Frär. Weybrecht, 
Kunft» Drechsler, : 


Grapengießerſtraße No. 167. 


Strassburger Gänseleber-Pasteten, 
frische böhmische Fasane, Kieler Sprotten, Gothaer 
Cervelat-Wurst, grosse Rügenwalder Gänsebrüsle, 
frischer Astracban. Caviar, frische Caseburger 
Neunaugen, Ben a Thuile in J, k, $ und 4 
Büchsen, Sardellen, Capern, Oliven, Perigord- und 
Schultt- Trüffeln, eingem. Ananas, Schooten, Brech- 
und Schneidebehnen, frische Astrachan. Erbsen, 
ital. Maronen, Telt. Rüben, engl, Austern, italiän. 
Parmesan-, Emmenthaler Schweizer- grünen Kräu- 
ter-. Limburger und Sahnen-Käse offerirt billigst 


Julius Eckstein, 


gr. Domstr. No. 677, 


Ein Mahagoni» Fortepiano it wegen Mangels an 


Raum billig zu verkaufen Roſengarten No. 275. 


„ & 


EIS ET e Puppen. Ne 1 


Feine Berliner angekleidete Puppen in Wachs? 
und Zeug, 

feine Parifer angekleidete Tanzpuppen, 

feine angekleidete mit durch Draht bewegliche? 
Gliederpuppen 2 

2 empfing ich in großer Auswahl und empfehle dieſe f, 

2 Gegenſtaͤnde als ausgezeichnet ſchoͤn und preiswuͤrdig. £ 


Frdr. Weybrecht, 


2 Grapengießerſtraße No. 167. 7 
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Kirkaeakkrrk „ EEE ETULUETL OT LU 2 
: Zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder £ 
NR eee „ „„ N 
empfehle ich mein großes Lager Spielzeuge, nament⸗ 
lich eine große vollſtaͤndige Auswahl Schachtelſpiel⸗ 
zeuge in allen neueſten Gegenſtaͤnden. 

Ferner Guckkasten von 15 [ar, bis 5 Thlr., Billards 
bis 5 Fuß Länge, A tte Theater, Laterne ma- 
giea, von 20 fer. bis 6 Thlr., Druckerpreſſen, Baus 
kaſten, Leder⸗ und Wiegenpferde, Helme, Säbel, Paz 
trontaſchen und Torniſter, Trommeln, Blaſe⸗Inſtru⸗ 
mente, Putzlaͤden, Puppenſtuben, Matexialhandlungen, 
polirte Meubles, Thees, Kaffee- und Tafel-Serbice, 
magnetiſche Sachen, Schaukeln, Zinnfiguren, ſo wie 
überhaupt alle für die Kinderwelt paſſende Gegenſtaͤnde. 

Durch direkte Beziehungen aus den beſten Fabriken 
und durch theilweiſe Selbſtanfertigung bin ich im Stande, 
die Preiſe moͤglichſt billig zu ſtellen, und bitte um guͤ⸗ 


Frär. weybrecht, 


Grapengießerſtraße No, 167. 


Lamberts⸗Nuͤſſe empfiehlt, um damit zu räumen, bil⸗ 
ligſt Alb. Kintop, 
am Frauenthor No. 1160. 


S. Weyergang, Reifſchlaͤgerſtcaße No. 57, 
empfiehlt ſich zu dieſem bevorftebenden eihnachten mit 
einer großen Auswahl Tricotslinterbeinfleider, warmer 
gefuͤtterter Schuhe und Damen⸗Stiefel, letztere von 
20 far. an, Hamſter⸗Futter zu ſehr billigen Preiſen. 


— 


Sichſſche ſaure u. Pfeffer⸗Gurken, 
a Schock 8 bis 10 for., in Partien billiger, ſind zu 
haben Neuetief No. 1067 bei Nowka. 

Beſtes Dauer-Obſt verkauft billigſt 

A. Jacobi, Elyſium. 

{ — 5 e eee, Server 
at⸗Wurſt empfing und offerirt billig i 
C. W. Lüdke, l. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke No. 784 

Extra gut 5 Federn, Dee 100 von 4 far. bis 

S 5 

= u. A. HN „Schubſtraße No. 861. 

D Zrodener geruchfreier Torf, frei or die Thüre A 


a Mille 13 Thlr., bei S 
geliefert 95 Ti Lutte Blume e No. 984. 


ee 
Nur am Nofmarft im Hanfe #& 
a] des Tiſehlermeiſters Herrn 


; Ebner 
wird, von Niederlaͤndiſchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: ö 
1 extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 
1 extraf. Paletot mit Seide von 4—12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 
1 Buckskinhoſe von 4—4 Thlr., 
1 elegante Weite von 1—3 Thlr., 
1 dopp. watt. Schlafrock von 1—23 Thlr. 
Kalmuckroͤcke von 31—5 Thlr., 
Schlaf⸗ oder Hausroͤcke in Wolle oder Sam⸗ 
met von 3—6 E 


Thlr., 

Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
e e 


Wirklich reeller Ausverkauf. 


2 Da ich mein Lokal zum iften Januar 1846 den 
2 Derren F. Wegner et Comp. überlaſſe, ſo ver⸗ 
kaufe ich von heute ab ſämmtliche Artikel meines 


Eiſen⸗, Kurz⸗Waaren⸗ und 
Spielzeug⸗Lagers 


zu und unter den Koſtenpreiſen. 
: F. W. Kyritz, Schulzenſtraße No. 341. 


1 wu 
Puppen. — 

Den Empfang meiner nach der neueſten Mode ange⸗ 
kleideten Berliner Puppen zeige ich ergebenſt an, und 
empfehle dieſelben hierdurch als etwas ganz Vorzügliches 
zu bekannt billigen Preiſen. 

O. Poppe, Beutlerſtraße No. 98. 


8 e mit A 

bite venbälge, Puppenkoͤpfe Sp Haortouren 
a Künſtliche > 

Haar-Arbeiten 

als: Uhrſchnuͤre, Armbänder, Ohrbommeln, Blumen, 


- Bilder 2c., werden von dem dazu gegebenen Haar fauber 
gearbeitet von D. Kehmer, 


ue ee 
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Coiffenr, Elexe de M. Malquitte à Paris. 


Buckskin⸗Handſehuhe, 
das Allerneueſte für die Winterſaiſon, empfiehlt 
D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


Zu Weihnachten 
empfiehlt eine grofe Auswahl von Puppen⸗Bälgen, 


pfen, Armen, Beinen, Schuhen und Strümpfen 
D. Nehmer, Kogmarft Ne. 695. 


„Perrücken zu Puppen⸗Köpfen werden ſauber angefer⸗ 
tigt bei D 8 Coiffeur de Paris. 


Hamburger Rauchfleisch 
empfing ich wieder eine Sendung in Commission. 
August Otto. 


Caviar, Sardellen, Holländ. und Schweizer Käse, 
Catharinen-Pflaumen, feine Thee’s, Wachs-, Stearin- 
und Apollo-Kerzen empfiehlt 


August Otto. 
Ich empfing einen Posten 


schönste Schles. 


Gebirgs- Kräuter- 


Butter. 


in kleinen Kübeln von 15, 20, 25 bis 50 Pfd. Inhalt, 
die ich hiemit als vorzügliche 


Dauer- Butter 
billigst empfehle. n 
Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dom- und Bollenstr.-Ecke, sowie 
Frauenstrasse No. 908. 


Lamberts⸗Nuͤſſe uur bus absutaren. 
Aug. F. Praͤz. 
Eine große Auswahl von feinen Puppenkoͤpfen nebſt 
Baͤlgen, Strümpfen, Schuhen und dergl. bei 
Auguſt Heſſe. 


Lava⸗Kaͤmme fuͤr Damen 
in neueſter Façon habe ich erhalten und em fehle dieſe 
wie eine große Auswahl Aufſteckkämme in Horn billig. 
Auguſt Heſſe. 

Ein Mahagoni⸗Sopha, durchgängig mit Springfedern 
und mit Roßhaaren gepolſtert, und ein birkener Sopha, 
beide neu, ſind Umſtände halber billig zu verkaufen 
Fuhrſtraße No. 841, parterre. 


Sahnen⸗-Kaͤſe, a Stück 5 ſor., bei 
m Auguſt Welck, Krautmarft No. 1056. 


öfelsSänfefleifch billigſt bei 
i. de Welck, Krautmarkt No. 1050. 


Von dem ſo beliebten Hollaͤndiſchen Kanaſter, 
a Pfd. 10 ſar., erhielt ich direkt aus Holland die letzte 
diesjährige Sendung und kann allen Rauchern denſelben 
als ganz vorzuͤglich empfehlen. \ 

C. F. Mängel, 
Schuhſtraße, dem Schauſpielhauſe gegenüber, 
und Kohlmarkt unter den Stiepen. 


Feine Gtoppel-Butter, 
a Pfd. 6, 7 und 8 far., empfiehlt 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 505. 


Ver miet hungen. 


Gr. Paradeplatz No. 537 iſt die te, Ste und ate 
Etage, jede aus 5 herrſchaftlichen Zimmern und allem 
ſonſtigen Zubehör beſtehend, zum iften Januar oder 
iſten April kommenden Jahres zu vermiethen. 


Eine Hofwohnung von zwei Stuben nebft Zubehör ift 
DER No. 1114 zum Aften Januar billig zu vers 
miethen. 


Ein Laden ift ſofort oder zum iſten Januar zu 
vermiethen. Naͤheres Roſengarten No. 271, 1 Tr. 


Breiteſtraße No. 372 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Schlafkabinet 2 Treppen hoch zu vermiethen. 

2 Hauſe gr. Oderſtraße No. 17 find 2 Treppen 
hoch 3 a 4 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör, 
parterre eine Stube zu vermiethen. 


Große Laſtadie No. 222 iſt Stube und Kammer, 
nach vorne gelegen, zum Aften Januar zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth, 1 Treppe hoch. 


Beutlerſtraße No. 58 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Kabinet ſofort zu vermiethen. 


Im Hauſe No. 337 Schulzenſtraße iſt ein freundli⸗ 
ches großes Zimmer nebſt Schlafkabinet für einen ein⸗ 
zelnen Herrn ſofort zu vermiethen und das Nähere dar⸗ 
über Koͤuigsſtraße No. 185 zu erfahren. 


Junkerſtraße No. 1110 ſind 2 Stuben nebſt Zubehoͤr, 
nach vorne heraus, zum Aften Januar 1846 zu vers 


miethen. 


Eine freundliche Wohnung von 4 Zimmern, Schlaf⸗ 


kammer und Nebengelaß, iſt zum 1ften April 1846, auch 
früher, zu vermiethen Frauenſtraße No. 918, zwei Trep⸗ 


pen hoch. 
Eine Wohnung iſt ſogleich oder zu Neujahr zu ver⸗ 
miethen oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 


Einige Böden sind sofort und zwei Remisen zum 
ersten Januar 1846, erforderlichen Falls auch wohl 
sogleich, zu vermiethen, Actienspeicher No. 50, 
durch Carl August Schulze, 


Dienſt: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling für eine auswaͤrtige Buchdruckerei, wel⸗ 
cher als Seher und Drucker gleichzeitig ausgebildet 


wird, kann ſogleich placixt werden. K 
Das Näbere bei Ed. Spielert, Frauenſtr. No. 896. 


Ein Knabe von 14—16 Jahren wird zur Arbeit bei 


der Maſchine ſogleich verlangt von 
F. Heſſenland, große Domſtraße No. 675. 


Ein junges Maͤdchen von außerhalb ſucht ſo bald als 
moglich ein Unterkommen als Wirthſchafterin, oder in 
einer nicht zu großen Wirthſchaft beſchaͤftigt zu ſein. 
Naͤheres Beutlerſtraße No. 58. 


Demoiſelles, die das Blumenmachen erlernen und 


nachdem dauernd beſchaͤftigt ſein wollen, ſucht 
J. C. Ebeling. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Das Comptoir von 
Schreyer & Comp. - 
— jest wieder gr. Oderſtraße No. 6, in dem fruͤhern 
okale. 7 


Mein Comptoir bleibt in meiner zeitherigen Woh⸗ 
nung: Frauenſtraße No. 906 a und b, bel Cioge, 
Hermann Schulze. 


Unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden machen wir hier⸗ 
mit die de Anzeige, daß unſer fruͤhere Reiſende, 
Herr Theodor Langbein aus Güftrin, aus unſerm Ges 
ſchaͤfte entlaſſen iſt und erklären Alles, wodurch ſich 
Herr Langbein noch als unſer Reiſende legitimſten 
konnte, als ungültig, daher auch derſelbe weder Beſtel⸗ 
lungen noch Gelder für uns aufzunehmen berechtigt iſt. 

Berlin, den 22ſten November 1845. 

Gebruͤder Danneel. 


Hakenſtraße und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 965 iſt täglich. 


friſche Stuͤcken-Butter zu haben. 


Am 2ten d. M. hielt ich im Dunzig ein kleines 


Fahrzeug an; der Eigenthuͤmer kann gegen Zuruck 
lung der Koſten daſſelbe in Empfang den 1 
— C. Goͤrbitz, Tiſchlermeiſter, 
Schiffbaulaſtadie No. 7. 


Am 28ſten November d. J. iſt mir ein Fohlen, braun 


mit einer Bleſſe, 7 Monat alt, Stute, entlaufen. 
Wer daſſelbe an ſich genommen, kann es gegen Erſtat⸗ 


tung der Koſten bei mir abliefern. 
Stettin, den 2ten Dezember 1845. 
Friedr. Brehmer, Fuhrherr. 


i Die 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
vertheilt im naͤchſten Jahre eine Dividende von 
25 cent 


ro 
auf alle im Jahre 1841 fir lebenslaͤngliche oder Ueber⸗ 


lebensverſicherungen eingezahlte Praͤmien. Ich beeile 


mich, in den ber Pint anzuzeigen und zu weiterer 


Theilnahme an der Bank einzuladen, deren Geſchaͤfte 
auch in dleſen Jahr den erwünſchteſten Be ges 
habt haben. 


Die rückſtaͤndigen Dividenden find ſpaͤteſtens bis zum 


25ſten November 1846 zu erheben. 
Stettin, den Zten Dezember 1845. 
Wm. Schlutow. 


Es wird biermit ein Jeder gewarnt, meiner Frau 
etwas auf meinen Namen zu borgen, indem ich fuͤr keine 
Zahlung einſtehe. Stettin, den äten Dezember 1845. 

Carl Lemcke, Zimmergeſelle, 
Roſengarten No. 293. 


B Or u 3 


f s i a g 
Feuer- Versicherungs- Anstalt zu Königsberg i. F., 


mit einem Grund-Capital von 
Zwei Millionen Thaler Preussisch Courant. 
Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen, sowohl auf Mobilien und Im- 


* 


„ 


Den 


mobilien, als aueh auf Schiffe in Winterlage zu f 


festen und billigen Prämiensätzen, die den Ver- 


sicherten jeder achschuss- Verbindlichkeit entheben, 


und bitten, die nöthigen Antragsformulare in un- 


hulzenstrasse No. 337, in Em- 
Stettin, im November 1845. 
E. Wendt & Comp, 


serem Comptoir, Se 
pfanug zu nehmen, 


“a 


